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M 293 Neuendürg,  Dienstag den 16. Dezember 1919. 77.Jahrgang.
Deutschland.

jeildronu , 14. Dez. Die Tagung des Südwestdeutschen Kanal-
R,s in Mannheim , an der auch der württembergffche Mini¬

ster des Innern t« lnahm , brachte u . a. die Neuigkeit zutage, daß
die roürttembergische Regierung der Herstellung einer Donau-

Hrt-Straße über den Neckar von Mannheim bis Plochingen
Zmmt hat . Geh . Rat Engelhard , Präsident der Mannheimer

Handelskammer , führte aus , daß das kleine Stück von Plochingen
lüs Ulm trotz aller technischen Schwierigkeiten schiffbar gemacht
werden müsse, sobald die Donau bis Ulm und der Neckar bis
Aochingen schiffbar gemacht sei. Nach den von Baurat Böhmler
vorgetragenen Planen würde der Kanal , der bis Plochingen haupt¬
sächlich im Neckar selbst verläuft und von Mannheim bis dorthin
22 Wehre - mit Kraftanlagen erhält , in Plochingen das Neckartal
oertaffen, bis Geislingen der Mls folgen und dann mit einer
Schleusentreppe die Wb bis -Ulm übersteigen . Dabei würden große
Wasserkräfte gewonnen , insbesondere durch Verwendung der Tauch¬
schleuse, die den Vorzug vor einer Schiffseisenbahn verdiene.

kaßel , 15. Dez. Wie der „Verl . Lokalanzeiger " erfährt , sprach
eine Massenversammlung des vereinigten Kasseler Bürgertums sich
einmütig gegen die Wahl Scheidemanns zum Oberbürgermeister
von Kassel aus.

Berlin , 15. Dez. Die Reichsregierung hat sich erneut mit der
wivtschosüichenNotlage der Angehörigen der Kriegsgefangenen be¬
lästigt . Es soll eine Unterstützung bedürftiger Ehefrauen in
Form einer einmaligen ZuwenLuiw in Grenzen bis zu 200 Mark
and der gleiche Betrag für jedes Kind durch Vermittlung des die
Auszahlung der Famil enunterstützung besorgenden Stellen bezahlt
werden . Auch die sonstigen Angehörigen der Kriegsgefangenen
sollen eine einmalige Beihilfe bis zum Betrage von 200 Mark er¬
haben . Die Auszcchlung der Gelder soll möglichst noch vor Weih¬
nachten erfolgen.

Berlin , 15. Dez. Die Unabhängigen hatten für gestern 57 Ver¬
sammlungen in Groß -Berlin einberusen . Aus Alllaß des Mar-
lohprozesses wurden gegen den Reichswehrminister Noske schwere
Beschuldigungen erhoben , ebenso gegen die Regierung . Bezüglich
der Em 'gung mit den Mehrheitssozialdemokraten sprach man sich
in dem Sinne aus , daß es für die unabhängigen Sozialdemokraten
unmöglich sei, sich mit Scheidemann oder Noske an einen Tisch zu
setzen.

Berlin , 14. Dez. Der Reichsrat hielt am Samstag vormittag
eine öffentliche S 'tzung ab, in der die Reichsabgabeordnung ver¬
abschiedet wurde . Es folgte die Annahme einer Verordnung zur
Förderung der Zuckererzeugung und des Zuckerrübenanbaus . Nach
Paragraph 3 des Entwurfs soll der Preis für Rübenzucker aus
150 Mark für einen Zentner festgesetzt werden . Man faßt sich
an den Kopf und fragt sich, wie kann die Regierung der Erhöhung
des Zuckerpreises zustimmen, wenn die Zuckerfabriken 18 und mehr
Prozent Dividende verteilen . Schrift !.)

Berlin , 13. Dez. Im Prozeß um den dritten Band der Dis-
marckerinnerungen ist der Termin zur mündlichen Verhandlung
vor der Stuttgarter Zivilkammer auf den 3. Januar 1920 fest¬
gesetzt. — Der Münchener Spartakist Schmöller , der in München
aus dem Gefängnis ausgebrochen war , ist in Innsbruck durch
italienische Carabinieri verhaftet worden . — In Gotha haben trotz
des Protestes des Bevollmächtigten der herzoglichen Agnaten die
Molksbeauftragten " die dem Herzog gehörenden Geldschränke ge¬
waltsam öffnen lassen und die darin befindlichen Werte , Zmsbogen,
Sparkaffenbücher usw. dem Staatsvermögen einverleibt . — Der
Hauptagitator der Abtrennungsbestrebungen m der Pfalz , Dr.
Haas , will sich ins Privatleben zurückziehen. — Die deutsche Stein-
kcchlensörderung beträgt heute insgHamt rund 67 Prozent der
durchschnittlichen Förderung von 1913. — Die Gemeindewahlen
in dem von den Belgiern besetzten Rheinland finden zurzeit statt.
Der Wahlkampf hat sich in aller Stille abgewickelt. In den Städten
vurde er besonders Mischen Sozialdemokratie und Zentrum aus-
-rsochten. Der Wahimodus ist der gleiche wie zur Nationalver¬
sammlung.

vom demokratischen Parteitag in Leipzig.
Berlin , 15. Dez. Aus dem Leipziger Parteitag der deutschen

Demokraten wurde gestern über die wirtschaftliche Lage und über
den Entwarf für ein Grundsatzproblem debattiert . Gothein führte
aus : Unser ganzes Wirtschaftsleben hängt davon ab , daß wir eine
absolut klare und bindende Zusage von der Entente eichalten, ob
sie das Reichsnotvpfer mit Beschlag belegen wolle oder nicht.

Sozialisierung der Landwirtschaft adlehne
Feindliche Wühlarbeit.

In welch ungeahntem Maße die feindliche Verhetzung durch
EMand unter dem deutschen Volk in der Kriegszeit, vornehmlich
unter den deutschen Matrosen betrieben wurde , wie solche neuer¬
dings von den russischen Bolschewisten versucht wird , zeigen nach¬
stehende Berichte.

Schon im Jahre 1915 wurden unter den deutschen Matrosen
Sammlungen veranstaltet , um eine Meuterei vorzubereiten . Daß
die Veranlassung dazu von England ausging , unterliegt heute keinen:
Zweifel . Es hat eifrig unter -den deutschen Matrosen gewühlt . Das
wird besonders deutlich aus einer Erzählung , deren Held ein deut¬
scher Fahnenjunker vom Kaiserin Augusta -Garde -Grenadier -Regi-
ment ist. Er geriet bei Peronne im September 1918 in austra¬
lische Gefangenschaft und wurde alsbald einem Verhör durch einen
englischen Oberleutnant unterzogen. Im Lause dieser Verneh¬
mung wurde , wie immer bei solcher Gelegercheit, der Deutsche über
die Stimmung unserer Truppen ufw . ausgefragt . Auf seine

Aeußerung , daß sie gut sei, bestritt der englische Offizier die Rich¬
tigkett und fragte den jungen Deutschen, ob ihm denn nicht bekannt
sei, daß England zwei neue Bundesgenossen erhalten habe. Auf
verwunderte Verneinung hin verwies der englische Offizier mit
dem Finger aus Kiel und Wilhelmshaven , fragte , ob der junge
Deutsche denn immer noch rrcht wisse, was er, der Brite , meine.
Auf abermalige verneinende Antwort , erklärte der englische Offi¬
zier dem deutschen Gefangenen : in zwei Monaten wird die deutsche
Flotte England zu Hilfe kommen. Dieses Gespräch fand am
2. September 1918 statt . Am 4. November brach in Kiel die
Meuterei aus.

Jetzt ist wiederum feindliche Wühlarbeit in Deutschland im
Gange . Aber nicht von England , sondern von Rußland her. In
Wien hat sich eine bolschewistischeZentrale niedergelassen, deren
Tätigkeit sich auch auf Deutschland erstreckt. Sie gibt Anweisungen,
wie man die politischen Gegner umnöglich machen soll. Hetzer und
Schreier sollen Eingang in die deutsche monarchische Bewegung
suchen, um sie bloßzustellen. Dafür stehen, wie die bolschewistische
Zentrale vertrauensvoll mitteUt, erhebliche Gelder zur Verfügung.
Diese Absichten sind aber noch harmlos gegen die Pläne , die in
einem anderen Schreiben entwickelt werden . Darin geht man
davon aus , daß Deutschland so hilflos wie möglich zu Machen ist.
Man müsse deshalb unverzüglich mit der Entente in Verbindung
treten , um sie über Einwohnerwehren und Zeitfreiwillige „aufzu-
klären". „Hier muß dafür gesorgt werden , daß in der Einwohner¬
wehr , in allen Freikorps usw. unsere Vertrauensleute sind, die
genau die Anzahl der Gewehre und Menge der Munition seststellen
und nötigenfalls d'e wirklichen Zahlen übertreiben . Diese Ergeb¬
nisse sind dann der Entente zu übergeben." Die früheren Offiziere,
in denen die bolschewistische Zentrale die festen Stützen ves Staates
sieht, sollen dadurch beseitigt werden , daß man sie unter Meineiden
beschuldigt, völkerrechtswidrige Handlungen , etwa Notzucht, Er¬
schießung von Gefangenen , Prügelstrafen usw. begangen zu haben
und diese Beschuldigungen ebenfalls der Entente zukommen läßt.
Dann würde die Entente die Auslieferung der Beschuldigten fordern
und sie damtt unschädlich machen. Man sieht daraus , mit welch
niederträchtigen Mitteln , mit welcher unterirdischen Maulwurfs¬
arbeit der Boden in Deutschland für neues Unheil vorbereitet wird.

Deutsche Nationalversammlung.

Berlin , 13. Dez. Zur Behandlung steht der deutsch-polnische
Vertrag über die Regelung der Beamtenfragkn.

Reichsminister Müller:  Dieser Vertrag ist ein weiteres Teil¬
ergebnis der im Gange befindlichen deutsch-polnischen Verhand¬
lungen . Die vorläufige Regelung der Beamtensrage ist sehr drin¬
gend und sollte, wie die Amnestiefrage noch vor Inkrafttreten des
Friedensoertrages zum Abschluß gebracht werden . Die polnische
Regierung verfügt nicht über einen genügenden Beamtenstab , des¬
halb sollen w 'r , besonders Preußen , für die llebergangszeit die Be?
amten im Abtrennungsgebiet zur Verfügung stellen. Wir -haben
unter gewissen Bedingungen zugestimmt Den Beamten sind die
nötigen Garantien geleistet worden über die Regelung ihres Ge¬
haltes und d'e Gewährleistung der Sicherung ihres persönlichen
Vermögens und ihrer Person . Die im Abtretungsgebiet befind¬
lichen Vermögen der Beamten werden von einer Liquidation durch
Polen frei bleiben. Das Gesetz w'rd ein Provisorium von kurzer
Dauer sein. Ich bitte Sie , ihm zuzustimmen . — Das Gesetz wurde
in allen drei Lesungen angenommen.

Sodann wurde die Novelle zum Bonkgesetz in zweiter und
dr 'tter Lesung nach den Beschlüssen des Ausschußes unverändert
angenommen.

Es folgte die Mette Lesung des Gesetzes zur Verfolgung von
Kriegsverbrecher: und Kriegsvergehen.

Akg. Dr . Eohn (U . S .): Im günstigsten Falle ist dieses Gesetz
ien Versuch, das Recht wieder walten zu laßen gegenüber Ver¬
gehen, die im Inlands und in Feindesland durch Deutsche begangen
worden sind. (Unruhe rechts.) Denken Sie an die Vorgänge in
Lille , an die Verwendung der Kriegsgefangenen und dann auch
an die völkerrechtlichenund strafrechtlichen Verstöße in der Heimat.
(Unruhe rechts. Ruse : „Unerhört ! Linken Sie an die deutschen
Kriegsgefangenen !") Den zahlreichen Fällen von Mißhandlungen,
die durch die Vorlage nicht getroffen werden , muß die Regierung
Friedenszustandes , wenn Sie sich der Inkraftsetzung des tatsäch-
auch nachgehen. Sie verzögern das Inkrafttreten des tatsächlichen
lichen Friedenszustandes , wenn Sie sich der Inkraftsetzung dieses
Gesetzes entgegenstellen. Anstelle der Gelehrtengerichte müssen die
Volksgerichte allgemein eingeführt werden . So beantragen wir,
daß nicht das Reichsgericht, sondern ein Volksgericht für diese
Vergehen zuständig sein soll.

Juftzminister Schisser:  Ein Gesetz für Wiedergutmachung
vorgekommener Rechtsverletzungen brauchen wir nicht. Das gel¬
tende Recht enthält genügende Scherungen . Das vorliegende Ge¬
setz soll nur jene Fälle treffen, die uns bisher nicht bekannt ge¬
worden waren und deshalb nicht zur Verantwortung gezogen wer¬den konnten.

Minister des Aeußern Müller:  Ein Zusammenhang mit der
Ratifikation des Friedensvertrages besteht für dieses Gesetz nicht.
Wenn bei allen Völkern und Regierungen dem Friedenswunsche so
nachgegangen würde , wie bei uns , so würden wir bald zu einer
Lösung kommen.

2lbg. Dr . Cohn (U . S .) fragt nach der Ahndung für die Zer¬
störungen von Industrieanlagen in Nordsrankreich und Belgien.
(Unruhe rechts.) Irgend ein Ermittlungsverfahren ist bisher nichteingelettet worden.

Auch dieses Gesetz wurde in allen drei Lesungen angenommen.
Nächste Sitzung Dienstag . Elektrizitätsgesetz, Umsatzsteuer.

Ausland.
Men , 15. Dez. Bürgermeister Reumann sandte an die Bür¬

germeister der sieben größten Städte der Bereinigten Staate«
Telegramme und bat unter Hinweis auf die in Wien herrschende
furchtbare Not das amerikanische Volk um « ne Anleihe.

Kufstein, 14. Dez. Sämtliche etwa 1100 deutsche Maltagesan-
genen sind wohlbehalten in Kufstein eingetrofsen. Sie wurden nach
dem Lager Lechfeld befördert , wo die Entlassnug unverzüglich
erfolgt.

Sankt Vetth, 14. Dez. Dem Beispiel der Landeshauptstadt
Klagenfurth folgend, beschlossen zahlreiche Gemeinden der Ab¬
stimmungszone B ., den Anschluß an Südflavien abzulehnen und
den Anschluß an Deutsch-Oesterreich zu fordern , auch für den ganz
unwahrscheinlichen Fall , daß die Abstimmungszone A. bei de»
Volksabstimmung für den Anschluß an Südflavien sich entscheiden
sollte.

Budapest . 14. Dez. In dem Prozeß gegen die Helfershelfe,
Tibor SzLmuelys erklärte sich Arpaü Cohn für schuldig. Er sei
mit dem Extrazug Szamuelys in verschiedene Ortschaften gefahren
und habe selbst 13 Personen hmgerichtet. Szamuelys habe einmal
in Dunapatas , wo ihm zu wenig Leute hingerichtet worden seien,
noch 16 Personen hinrichten lassen.

Haag , 13. Dez. Laut Korr .-Büro wird der holländische Ma¬
rineminister infolge der Ablehnung des Marinebudgets sein Rück-
trittsgesuch einreichen.

Rom , 13. Dez. In der Kammer erklärte der Unterstaatssekre-
tär des Krieges , indem er auch im Namen des Unterstaatssekretärs
der Marine sprach, es seien Weisungen gegeben worden , daß de«
Sold und die Verpflegung der Truppen dÄnnunzios aus keinerlei
Weise zu Lasten des Staates fallen dürfen.

Paris , 15. Dez. Clemenceau hat sich bei der Uebersahrt nach
London durch einen Sturz von der Kommandobrücke einen Rip¬
penbruch zugezogen. — Ein französischer Sowjetkongreß soll über
Weihnachten in Paris stattfinden . Laut „Journal des Debats"
soll es sich um kleine anarchistische Gruppen aus der Zeit vor dem
Kriege handeln.

Rewyork , 14. Dez. Der amerikanische Kongreß hat entschieden,
neuen Krediten und Vorschüßen für das Ausland die Genehmigung
zu versagen . — Lansing dementiert die Meldung , daß er seine
Demission eingereicht habe.

Washington , 14. Dez. Präsident Wilson ist jetzt in der Lage»
mit Hilfe eines Stockes wieder ,zu gehen.

Buenos -Aires , 14. Dez. Die Deputiertenkammer hat da»
Projekt eines Darlehens an die Alliierten im Betrage von 60 Mil¬
lionen Pesos zum Ankauf von argentinischen Produkten ange¬nommen.

Heber das Ergebnis der Londoner Konferenz

kann folgendes gesagt werden : Obwohl die Anregung zur Kon¬
ferenz von Lloyd George ausging , scheint Clemenceau in ihr die
führende und treibende Rolle gespielt zu haben. In englischen
Kreisen ist man daüber befriedigt, denn Lloyd George , dem .ein
sehr geschärftes Gehör für die Erregungen der öffentlichen Meinung
zugeschrieben wird , verliert nach der Ansicht seiner Landsleute die
beste Zeit damit , nach der Meinung der anderen zu forschen, wäh¬
rend Clemenceau vor allem ganz genau wisse, was er selber will.
Es fei wiederum gut, daß Clemenceau gekommen sei. Clemen-
ceaus Urteil wird für folgende Entscheidungen maßgebend sein:
England und Frankreich erkennen die Okkupation von Fiume nicht
an. Frankreich und England bestehen darauf , daß Amerika den
Pariser Vertrag nur buchstäblich ratifizieren kann. - Clemenceau
fit es, der von den Amerikanern die absolute Aufgabe der Monroe
Doktrin gefordert hat und er bleibt dabei, daß der Völkerbund
die neue Welt so gut wie die alte beherrschen soll. Mit der Sow¬
jetrepublik wird nicht verhandelt . Die dringende Erledigung der
türkischen Frage soll ahne Mitwirkung Amerikas in Angriff ge¬
nommen werden , solange die amerikanische Regierung nicht in der
Lage ist, einen Vertreter zu bevollmächtigen und ihm Direktiven
zu erteilen, was in den letzten Wochen bei der amerikanischen
Pariser Delegation nicht mehr der Fall war.

Ein belgisch-englisch-französisch-italienisches Abkomme«.

Mailand . 13. Dez. Der .Llvrmti " versichert, daß anläßlich des
Zusammentreffens von Lloyd George , Clemenceau und Minister
Scialoja m London ein Abkommen getroffen werde, demzufolge
Belgien und Italien in den militärischen Abkommen an die Stelle
der Vereinigten Staaten treten werden , welches fomlt in ein
belgffch-englisch-französisch-italienisches Abkommen mngewandeltwerde.

Der „Avanti " schreibt zu dieser Frage : „Es ist Dr Einge¬
weihte kein Geheimnis mehr, daß die großen französisch-englischen
Syndikate , die sich mffchicken, das Rhemkohlenbecken auszusaugen,
m der Abwendung der Bereinigten Staaten von der europäischen
Politik und dem deutschen Revanchegedonken eine neue Bedrohung
chrer Interessen sehen, weshalb Italien und Belgien den Platz
Amerikas einnehmen sollen, indem sie mit ihrer Zustimmung ein
besonderes Milttärüberemkommen zwischen den vier Mächten fiir
die militärische Verteidigung des Versailler Vertrages sichern wur-
den. Italien würde die Uebeveinkunst unterzeichnen, um dagegen
die Zustimmung Englands und Frankreichs zu einem Modus
vrvendi in der Adria zu erlangen.

Qu „Avanti " lädt im Anschluß an die Veröffentlichung die
sozialistischen Deputierten ein, der italienischen Regierung zu ver¬
stehen zu geben, daß das Proletariat das Abkommen als nul
und nichtig betrachtet.



Aus Lradr . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 15. Dez. Gemäß seiner gegebenen Zusicherung,

ön Falle seiner Wahl zur Eo . Landeskirchenversammlung über die
Verhandlungen derselben zu berichten, entwickelte gestern Abend im
Gemeindehaus der Vertreter unseres Bezirks , Apotheker B o z e n-
hardt  vor einer zahlreichen Zuhörerschast kirchlich gesimiter
Frauen und Männer aller Stände in gemeinverständlicher Rede
ein anschauliches Bild darüber , was die am 1. Juni neugewählte,
«m Dienstag , den 14. Otvber erstmals zkusammengctretene Ev.
Landeskirchenversammlung während ihrer erstmaligen Tagung an
Arbeiten erledigte. Hauptausgaben bildeten in erster Lime, die
Schaffung einer Verfassung, zum zweiten sollten dem religions¬
losen Staat die Wünsche der Kirche über die Führung des Reli¬
gionsunterrichts in der Schule vorgelegt werden . Durch die Revo¬
lution war auch die ev. Landeskirche insofern betroffen, als sie
durch die Absetzung König Wilhelms II., welchem als Landestnschof
die oberste Leitung der Kirche unterstellt war , dieser oberste« Lei¬
tung entbehrte . Wie auf politischem Gebiet der Staat in einen
sog. Volksstaat umgewandelt wurde , so galt es aus der Staats¬
kirche eine Volkskirche zu schaffen. Nach einem geschäftlichen Rück¬
blick aus die letzten 100 Jahre kirchlichen Lebens , aus welchem
namentlich die Einziehung der Klostergüter zu erwähnen ist, ging
Redner über aus die Zusammensetzung der Landeskirchenversamm¬
lung , die sich in 2 Parteien unterscheidet, in die Partei der Rech¬
ten oder Gemeinschaften unter Prälat Roemer und in eine solche
der Linken, der liberal gesinnten Kreise, unter Führung von Prälat
vr . v . Schoell, oder kurz gesagt in eine Gruppe I unter Roemer
und in eine Gruppe II unter Schoell , welch letzterer der Redner
zuzählt . Die Stellungnahme beider Gruppen zur Bekenntnisfrage
wurde entsprechend beleuchtet. Eingehend wurde über die Eröff¬
nung der Landeskirchenversaminlung durch den Präsidenten
Or. Zeller berichtet, über die Berufung des früheren Präsidenten
der Landessynode li)r. v. Haffner als solcher und von Prälat
Or. Roemer zum Vizepräsidenten . Der Beratung des 32 Druck¬
seite» umfassenden Verfassungsgesetzentwurses, mit ihren aufregen¬
den Momenten , den geistigen Kämpfen der Führer beider Gruppen
widmete Redner einen breiten Raum , davon die bedeutungsvollsten
treignisse herausgreifend . In bewegten Worten , man möchte
lagen, noch unter dem Druck des Geschehenen stehend, ließ Redner
Nr Verhandlungen des 17. Oktober an dem geistigen Auge voriibec-
tziehen, in welchen die berufensten Vertreter beider Gruppen ihre
geistigen Kräfte maßen und, wie ergreifend geschildert wurde , nur
durch die Kraft des Gebets der Weg zur Einigung und Verständi¬
gung in der heiß umkämpften Bekenntnisfragr gesuiwen wurde
Dem Dank für den klaren orientierenden Bortrag orachte Dekan
Or. Megerlin  in warmen Worten zum Ausdruck; daran schlos¬
sen sich zwei Bitten , die erste um tatkräftige Werbung von Mit¬
gliedern für den Ev . Volksbund , die zweite um zahlreichen Besuch
der für Januar vorgesehenen Versammlung , wozu Herr Schulrat
Naumann sich als Redner zur Verfügung gestellt habe.

Neuenbürg , 14. Dez. Der langjährige Stuttgarter Gemeinde¬
rat , Wasner , M . d. L., ist nach längerem Leiden in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag gestorben. In der gewerkschaftlichen Be¬
wegung seit über 30 Jahren dort tätig, bekleidete er den Posten
eines Sekretärs der Sozialdemokratischen Patrei Württembergs.
Im Stuttgarter Gemeinderat beteiligte er sich als praktischer und
verständiger Kopf eifrig in den Kommissionen und Abteilungen und
war bei allen Parteien über seiner Ehrlichkeit und Objektivität ge¬
schätzt. Im alten Landtag vertrat er von 1906 bis 1912 den
Oberamtsbezirk Neuenbürg , wo er wiederholt als beliebter Redner

, auftrat und wo sein Tod aufrichtiges Bedauern auslöst , konnte
sich doch jeder Parteigenosse vertrauensvoll an ihn wenden. Im
jetzigen Landtag wird Geschäftsführer Reichle-Göppingen an seine
Stelle treten.

-e- Calmbach, 15. Dez. Gestern hatten wir wieder einmal
«ine Frauenoersammlung  im Ankersaal und zwar mit
lwllem Hause. Es sprach eine Frau , Frau Michel - Börcher.
Eßlingen , zu Frauen . Und sie verstand es wirklich von Herzen
zu Herzen zu reden über die Aufgaben der Frauen beim Aufbau
unseres armen Vaterlandes , das ganz in die Hände der Feinde
gegeben sei. Mit der Hoffnung : „Laß uns in guter stiller Ruh
dies zeitlich Leben bringen zu" , sei es vorüber . Wenn es heiße:
„Ein Volk geht nicht an seinen Männern , sondern an seinen Frauen
zugrunde ", so sei es angezeigt, zu untersuchen, ob nicht die Frauen
«uch einen Teil der Schuld an unserem Niedergang hätten . Die
deutschen Frauen aller Schichten haben ja im Kriege Unendliches
geleistet, doch hätte schließlich manches Klagen und Murren unter¬
bleiben können. Wer jetzt helfe kein Heulen und Lamentieren mehr,

A» die Bezieher der Mit Zeitungen.
Die Papiernol ist nun tatsächlich zur Katastrophe ausgeartet.

Durch das Fehlen der kohlen wurde von deu 60 deutschen Zei¬
tungsdruckpapier herskellenden Fabriken mehr als die Hülste zeit
weise zum Stillstand gebracht. Bei anderen konnte der Betrieb nur
mit größter Not , teilweise durch Verwendung des zur Papiererzeu-
gung bestimmten Holzes als Jeuerungsnuttel , ausrecht erhalten
werden . Dazu sind ln den letzten zwei Monaten Preissteigerungen
des Holzes, bekanntlich des hauptsächlichsten Rohmaterials der Pa¬
pierfabriken, eingetreten, die jeder Beschreibung spotten. Don
gleichen und anderen Bedrängnissen sind dir Zellstoff- und Holzstoff-
Fabriken betroffen, ohne deren Erzeugnisse kein Papier gemacht
werden kann. Deutschland steht vor dem Zusammenbruch der gan¬
zen Papierholzversorgnng , wenn nicht in letzter Stunde Maß¬
nahmen zur Rettung ergriffen werden können.

Die Zeitungen befinden sich infolge dieser Zustände in einer
geradezu verzweifelten Lage . Im Abstande von wenigen Wochen
treten neben allen übrigen drückenden Mehrbelastungen imnier
wieder neue Steigerungen der Papierpreise ein, und zwar so be¬
deuten- , daß ein einziger Ausschlag für jede Zeitung mehr aus-
machl, als früher der gesamte Papierverbrauch für die Dauer eines
ganzen Jahres . Solche Preissteigerungen halten die Zeitungen
mehrmals in diesem Jahre , zuletzt ab 1. Oktober zu bestreiten. Und
nun steht wiederum eine Erhöhung der Papierpreise bevor, die alle
bisherigen weit in den Schatten zu stellen droht.

Die Zeitungen , die sich bis znm äußersten gegen diese enor¬
men Anforderngen zur Wehr gesetzt haben, sind gegen die be¬
stehenden Verhältnisse machtlos. Sie haben bisher unter großen
eigenen Opfern alles getan , um ihre Leser soweit als möglich
von weiteren Erhöhungen der Dezugsgebühren zu verschonen. Es
gibt aber für die Zeitungen keinen anderen Weg zur Herbeiführung
eines Ausgleichs als Verbesserungen der Bezugs - oder der An-
zeigrnsähe. Die letzteren wurden dazu von den württembergischen
Zeitungen ab 1. Oktober herangezogen . Für die mittlere oder
kleinere Presse, die nur einen schwachen Anzeigeabesiand aufweisen
kann, bieten jedoch erhöhte Anzeigenpreise einen allzu geringfügigen-
Ersah gegenüber deu gewaltigen Mehrbelastungen . Diese Blätter
sind deshalb fast allein aus eine Erleichterung durch gesteigerte
Bezugspreise angewiesen: sie müßten in erster Linie mm Erliegen
komme«, wenn sie nicht diese Gebühren erh-ebM herauffehen wür¬
den.

Alle Zeitungen bedauern aufs tiefste, nach den langen, beson¬
ders für die Presse überaus schweren Kriegsjahren mit dem ganzen
übrigen Wirtschaftsleben fortdauernden Beunruhigungen jeglicher
Art ausgesetzt zu sein. Sie stehen unter unerbittlichem Zwang
und müssen sich selbst helfen, so gut es eben geht und wie es dem
einzelnen Blakte angemessen erscheint. Alle Zeiiungsleser aber,
denen wir durch diese Darlegungen volle Aufklärung über die Lage
geben, bitten wir , sich den verkommenden Preiserhöhungen ein¬
sichtsvoll gcgenüberzuslellen und den von ihnen gewählten Zeitun¬
gen in dieser schwersten Zeit nach wie vor ihre dankenswerte Treue
zu bewahren.

Verein württembergischer Zeitnngsvcrleger
Der Vorstand : Dr . W o l s-Oberndors , Esser-  Stuttgart , A b -
leiter -ilntertürkheim , Dr . Elben -Stuttgart , Hutzler -Reut-
lmgen, Kaupert -Freudenstadt , Kirchner -Göppingen , Dr.
Se - lmay  r -Ulm, Ulme  r -Ludwigsburg , Vog t-Biberach,

Wull  e-Heilbronn.
->-

Unter Bezugnahme auf vorstehende Kundgebung des Vereins
württembergrscher Zeitungsverleger geben wir bekannt, daß der
Bezugspreis unserer Zeitung vom 1. Januar 1920 ab in Neuen¬
bürg 5.10 olt, bei unseren Agenturen und bei der Post 5.90 -1t
für das Vierteljahr einschließlich Trügerlohn bezw. Zustellgebühr
beträgt.

Verlag „Der Enztäler ".
jetzt müsse alles Hand anlegen . Die Ausgabe der Frau erläuterte
die Rednerin aus der Geschichte. Sie schilderte die sklcwenhafte
Abhängigkeit der heidnischen Germanenfrauen , ihre Gleichstellung
mit dem Manne durch das Christentum , sowie die lächerlichen
Ueberhebungen der Frauenrechtlerinnen . Jetzt sei es 'wie bei einer
bankerotten Familie , alles müsse mithelfen . Jetzt sei keine Zeit,
weniger zu arbeiten und mehr zu genießen. Die Frauen haben

4m Erwerbsleben sehr schlechte Aussichten, manches junge Mädchen
werde der Gefahr ausgesetzt, ihr Brot aus der Straße zu suchen.
Die Frauen der nationalen Parteien haben schon viel dagegen ge¬
tan , und werden stets bereit sein, zu helfen. Die natürlichste un¬

wichtigste Aufgabe der Frau aber liege in der Familie . Wenn «
in einem Hause wohl stehe, so sei das in der Hauptsache ein Ver¬
dienst der Frau . Die Familie soll nicht bloß eine Essensgemeiu-
schast und Arbeitsgemeinschaft , sondern eine Gesinnungsgemei ».
schaft sein, wo alles zusammenhilft , eines des anderen Last tragen
hist . Wenn dann noch Gott unser Helser ist, dann steht es gut
in der Familie und im Staat . Auch junge Mädchen können in der
Familie einen guten Einfluß ausüben . Zum Schluß erläuterte die
Rednerin noch kurz die 5 Hauptprogrammpunkte der „Württe m-
bergis che n Bürgerparte  i" : 1. Sie tritt ein für nationale,
für deutsche Politik ; 2. Sie will aufbauen aus sittlichen und religiö¬
sen Grundlagen : 3. Sie will dem am meisten bedrängten Mittel¬
stand beistehen; 4. Sie will besonnenen Fortschritt . Alle könne«
das unterschreiben und eintreten in diese Partei . Herr Sägewerks¬
besitzer Keppler hatte den Vorsitz übernommen , erüfftrete und schloß
die Versammlung mit herzlichen Worten des Dankes.

Schwarm, 15. Dez. Bei der Kirchengemeinderatswahl hier
beteiligten sich 57,7 Prozent der Wahlberechtigten. Der sozial¬
demokratischeArbeiter -Verein hatte einen besonderen Wahlvorschlatz
eingereicht, erhielt aber nur 22 Prozent der Stimmen . Die Frauen
beteiligten sich mit 28 Prozent der Wahlberechtigten . Gewählt
wurden wieder  Gemeindepfteger Finter  und Schuhmacher
Karcher; neu  gewählt wurden Wich. Merkle,  Glaser und
Friedirch Schußler,  Sensenschmied . — In Dennach  wur¬
den bei einer Beteiligung von 33 ^ Prozent der Wahlberechtigten
Wiedergewählt Fritz Neuweiler,  Jakob Härter  und Ludwig
Ochner;  neugewählt wurde Christian Neuweiler,  Schmid.

Württemberg.
Stuttgart , 15. Dez. (Bluttat in Gablenberg .) Am Sonntag

abend wurde der bei Bäckermeister Linder in Gablenberg beschäf¬
tigt gewesene 18jährige Bäcker Karl Geiselhardt aus Ehingen a. D.
von einem bis jetzt nicht ermittelten Mann durch einen Messerstich
in den Hals getötet. Der Getötete unterhielt sich mit dem 1'/jähri¬
gen Gärtner Gustav Dürr auf dem Platz vor dem alten Schulhaus
als unvermittelt ein Mann , der an der Wand eines Hauses gelehnt
'hatte , auf sie zukam. Die beiden Freunde wichen aus , in der
Meinung , sie hätten es mit einem Betrunkenen zu tun . Der Ver¬
folger holte sie jedoch ein nd traf mit einem Messer Geiselhardt
in dep Hals , der nach wenigen Minuten tot zusammenbrach Wäh¬
rend sich sein Freund um ihn bemühte, verschwand der Täter un¬
erkannt . Ob es sich um einen Anschlag oder um die Tat eines
Betrunkenen , der nach Wirtshausstreitigkeit aus einen anderen
gelauert hat , handelt , läßt sich noch nicht beurteilen

Stuttgart , 15. Dez. (Ein trauriges Ende .) Der auf dem
Feuersee „angefrorene " Schwan , der , wie schon berichtet, von
barmherzigen Menschen in das Arrestlokal einer Stuttgarter Po¬
lizeiwache gerettet wurde , hat nun U. Ludwigsburger Zeitung ein
recht trauriges Ende gefunden. Das Tier war am Samstag im
Schaufenster der Geflügelhandlung von A . Nog in Ludwigsburg
in geschlachtetem Zustande ausgestellt.

Stuttgart , 15. Dez. (Erhöhung des Mahllohns .) Die Reichs¬
getreidestelle hat den Mühlen mitgeteilt , daß mit Rückwirkung vom
16. August 1919 ab den Mühlen ein weiterer Mahlloyn von 6 Mt.
gewährt wird , sodaß der Gesamtzuschlag für 1919— 20 18 Mark
beträgt . Die Vergütung für Mehlausbeute wird auf 45 Mark
für 100 Kilogramm Mehl erhöht . Ferner wird den Mühlen
ohne Rücksicht auf die Lagerdauer ein Lagergeld von 8 Mark für
die eingelagerte Tonne Getreide vergütet.

Gmünd , 15. Dez. (Den Vater erschossen.) Der 23jährige Fa¬
brikarbeiter Franz Förster in Straßdorf erschoß am Sonntag abend
seinen Vater mit seinem Armeerevolver , weil er mit seiner jungen
Frau schärfere Auseinandersetzungen hatte . Die Verhaftung des
Mörders erfolgte wenige Stunden später.

Mötzlngen, 13. Dez. (Ein frecher Raubübersall ) wurde letzten
Donnerstag früh 5 Uhr auf dem Weg von Mötzingen nach Nagold
auf die 34jährige Luise Lehmann , Schuhmachers Witwe von hier
ausgeübt , die den Frühzug nach Calw zu erreichen suchte. Die¬
selbe wurde in der Nähe der „Betteltanne " plötzlich von einem
Unhold nach kurzer Anrede zu Boden und die Böschung herunterge-
worsen, gewaltsam zu Boden gedrückt, niedergekniet und geknebelt,
sittlich mißhandelt und ihres Handtäschchens beraubt . Der Wer,
ein früher hier ansässiger, z. Zt . wegen eines weiteren Verbrechens
steckbrieflich verfolgter Schuhmacher , ließ bei seiner Flucht in den
Wald ein kurzes, scharfes Seitengewehr am Tatort liegen. Der
flüchtig gegangene Täter wird verfolgt.

Spaichingen , 15. Dez. (Zur Nachahmung .) Schweizerische
Aufkäufer haben auch hier wiederholt versucht, den niederen Stand
unserer Mark zu Einkäufen auszunutzen . Demgegenüber ist das

" Der Habermeister.
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen.

Von Hermann Schmid.
9 . Fortsetzung . (Nachdr . verb .)

Mit brennenden Wangen und leuchtenden Blicken
stand sie und hielt die Arme über die Brust gekreuzt,
als warte sie der Befehle eines gebietenden Herrn , sich
ihnen zu beugen ; Worte fand sie nicht , auch als der
Retter , ein leichtes , freundliches , etwas herablassendes
Lächeln in den Mienen , vor sie hintrat.

„Tasmal bin ich ja gerad ' recht gekommen,"
rsagte er mit tiefer , volltönender Stimme . „ Grüß Gott,
sIFranzi , bist noch recht verschrecken ? Komm ' nur zu Dir,
sder Loder wird Dich wohl in Frieden lassen künftig und
'ich denk ', mancher andere auch . . .
' „ Grüß Gott , Sirt, " erwiderte sie, hielt aber gleich
Anne, sich zu verbessern . „ Grüß Euch Gott , Herr Archer,
twill ich sagen .'.'
( „Das laß unterwegs, '" sagte er kurzweg . „ Ich
Ain kein Herr , ich bin ein Bauer und will nichts anderes
Irin , also laß es nur bei dem Sirt bleiben ."

„Wenn ich nur wüßt ' , was ich sagen und tun
müßt ', um Euch . . . um Dir zu danken , Sirft .

„Ter beste Dank war ', wenn Du mir folgen tätst.
Das ist kein Platz für Dich , Du bist viel zu gut für
eine Kellnerin , die jeder Lump ' für ein Handtuch hält,
an das er .mit feinen schmierigen Tatzen hinlangen
darf . . .

Franzi schlug die Augen nieder , sie begann sich
von ihrer Verwirrung zu erholen . „ Man kann in
jedem Stand brav und ordentlich sein, " sagte sie halb
leise, aber bestimmt.

„Das ist wohl wahr, " entgegnte er . „ und ein
richtiges Leut , wie Tu , die bringt 's auch zuwegen , aber
Du hast es just geseh'n, wie 's doch gehen kann , und
wenn ein Weg um den Berg herum in dieKirchen führt,

ein guter und gerader Weg , warum sollt ' ich nachher
den schlechten und steinigen aussuchen und übern Berg
hinüber steigen ? Es ist mir ein Stich durch 's Herz ge¬
gangen , wie ich g 'hört Hab ', daß Du beim Eruber aus¬
gestanden bist und Dich als Kellnerin verdungen hast
— warum hast das getan , Franzi ?"

Sie schlug die Augen nieder und errötete . „ Das
kann ich nit sagen, " erwiderte sie mit sichtbarem Wider¬
streben , „ keinen Menschen nit — und Dir auch nit,"
setzte sie hinzu , als ob sie den Eindruck ihrer Worte
mildern wollte , . . ich Hab mir 's vorgenommen , es
soll ein Geheimnis bleiben , bis ich das ausgeführt
Hab ', was ich im Sinn Hab ' . . .

„Das muß ja was ganz Besonderes sein, " sagte
er , „ aber ich wundere mich nicht , daß Du schweigst
. . . . bist alleweil so gewesen, ich weiß ja noch nicht
einmal , warum Du vom Aichhof fort bist , so Knall und
Fall und wie der Tod kommt mitten in der Nacht . . . .
Oder ist das auch ein Geheimnis ? "

„Nein, " sagte sie und sah ihm mit festem Blick
in 's Angesicht , „ gern sag ' ich's nicht , aber La ist nicht '-.
Eeheim 's dabei und wer gewollt hält ', der hätt 's leicht
schon erfahren können , die Zeit her — ich bin nit frei¬
willig fort vom Aichhof , ich Hab ' müssen . . .

„Müssen ?" fragte er und 'trat staunend zurück.
„Denk ' an den Tag , Sirt , wo ich das letzte Mal

auf dem Aichhof war . . . Du und der Bruder und die
Susi , Ihr wart mit einander am Landgericht gewesen
von wegen der Erbschaft und wegen der Verteilung und
seit in der Stuben am Tisch bei einander gesessen und
habt gerechnet und geteilt und mit dem Vorsteher
und den Beiständen : geredt über dies und das . . . .
Ich war in der Kammer nebenan , wie Ihr kommen
seid, und Hab ' denkt , Ihr werdet nit lang bleiben,
und so Hab ' ich gewartet , damit Ihr mich nit hsraus-
kommen sehen und glauben solltet , ich hält ' etwa
horchen wollen . . . aber Ihr seid nimmer fort , und
und so bin ich wie eine Gefangene , und wenn ich auch

den Schurz übern Kopf genommen Hab ' und hab " mir
alle Müh ' gegeben , daß ich nichts verstehen ollt ' . . . .
ich hab 's doch hören müssen , wie der Vorsteher gefragt'
hat , wie es nun wohl mit mir sei und werde — und
wie 's darauf hieß , davon sei gar nit zu reden , das
verstünde sich ja von selbst . . . die Eiter, :, die mich,
wie eine Bauerntochter aufgezogen und gehalten hät¬
ten wie das Kind vom Haus , die wären ietzt tot — ich
könnt ' wohl bleiben aus dem Aichhof — aber die Glorie
Hab ' ein End ' und ich müßt ' eben auch 'ein wie jeder
andere Tienstbot . . ."

Ter junge Aichbauer war sehr ernsthaft geworden.
„Ja freilich, " sagte er , „ wenn Du das gehört hast,
aber dann weißt Du auch , wer es gesagt hat ! Ter
Waldhauser . . ."

„Ich weiß wohl, " unterbrach sie mit abwehrender
Gebärde , . es hat sonst Niemand so was gesagt,
aber es hat auch keins dawider g 'redt . . . . die Susi
nit und auch Du nit , Sirt ! Und wie ich fort bin in
der Nacht mit meinem Bündel , wie ein wandernder
Dienstbot ', da hat mich auch kein Mensch geholt und
kein Mensch hat gesagt , warum ich wohl fort bin . .

„Hast recht , Franzi, " entgegnete der Bauer , „ ich
Hab ' Dir nit nachgeschickt — ich Hab ' mir denkt , wer so
leicht und so geschwind und so ohne Achill Gott fort¬
geht aus dem Haus , in dem er auf 'zogen worden ist,
der will eben nit bleiben und wird wohl wissen, wa¬
rum er nit will , und den muß man nit aufhalten . . .
Aber ' nachgefragt Hab' ich Dir wohl und hab 's er¬
fahren , daß Tu . . . . Aber das laßt sich jetzt alles
gut machen und ändern . . . . Gieb 's auf , eine Kellnerin
sein . . . . werd ' wieder eine richtige Bauerndirn ' und
komm wieder zu mir auf den Aichhof . . . "

Sie sah wieder zu Boden und sagte nichts , aber
sie schüttelte den Kopf so entschieden , als gelte es , etwas
von sich abzuweisen , wovon schon der bloße Gedanke
sie erschreckte.

(Fortsetzung folgt .)
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Fortsetzung folgt .)

'Verhalten eines hiesigen Geschäftsmannes zu empfehlen. Anfangs I
er sich überhaupt geweigert, solche Geschäfte zu machen. Neuer-

jUigs hat er den Verkaufspreis gegen Bezahlung in Franken statt
b, Mark festgesetzt,

Ulm, 15. Dez. (Württembergische Bauernbank .) D«e Vor-
siandschast des Schwäbischen Bauernvereins und der Zentralge-
^ossenschaft haben hier eine Württembergische Vauernbank G . m.

^ H. mit Geschäftsanteilen von 100 Mark und einer Haftsumme
M 2000 Mark gegründet , die am 1. Januar eröffnet werden
soll, um dem Verein und der Zentralgenossenschaft die zum Han-
Hel notwendigen Betriebsmittel zu verschaffen.

Baden.
Kehl, 14. Dez. Das große Gasthaus zum „Salinen " hier ist

Mi einer französischen Gesellschaft für 170 000 Mark angekauft
»wrden. In den oberen Räumen des Hauses wird voraussichtlich
'eine Schfferbörse eingerichtet, die unteren Räume sind an die
.tzeutsch-französffche Möbelausfuhrstelle vermietet.

Konstanz, 14. Dez. Oberstleutnant v. Zimmermann , der Kom¬
mandeur der Kameruner Schutztruppe mit seinem Stab von 11
'Offizieren kamen heute aus der Internierung in Spanien durch die
iSchweiz hier an . Bei ihnen sind ferner 43 Unteroffiziere und
;Soldaten sowie 55 Zivilpersonen . Die Schutztruppler reisen am
Dienstag nach Berlin weiter.

Die Kameruner Schutztruppe trat seinerzeit nach heldenmüti¬
gem Widerstande auf spanisches Gebiet über.
. Heidelberg, 13. Dez. Aus dem Oekonomiegebäude des Heidel-
^beiger Schlosses wurden zwei Kanonen mit 50 Zentimeter langen
zikessingrohren gestohlen. Es handelt sich um die Kanonen , mit

benen bei Schloßfesten und Schloßbeleuchtungen Signal gegeben
wurde.

Handel und Verkehr.
Calw , 14 . Dez. (Pferde -, Vieh- und Schweinemarkt .) Der

letzte Pferdemarkt war von 20 Pferden befahren , wovon keines
verkauft wurde . Der Wehmarkt war mit 32 Stück Rindvieh be¬
ehren , worunter 6 Kühe, 1 Ochse und 25 Stück Jungvieh . Die
Preise richteteen sich stets nach den gesetzlichen Höchstpreisen mit
dem entsprechenden Zuschlag. Auf dem Schweinemarkt waren
zugeführt 248 Stück Milchschweine, die pro Paar 180—400 Mark
kosteten, und 28 Läufer , von denen das Stück 220 bis 480 Mark
kostete.

Neueste Nachrichten.
München , 15. Deg- In München sind heute nacht von der

-„Emden " 5 Offiziere und 135 Mann , von der „Breslau " 88
Mann , aus Denischostafrika 45 Offiziere und 65 Mann , aus Pa¬
lästina 36 und aus Aegypten und Malta 783 Zivilgefangene einge¬
troffen. Diese kommen auf 14 Tage in das Lager Lechfeld. Kor¬
vettenkapitän von Müller , der „Emdenkommaudant " war seinen
Leuten bis Rosenheim entgegengesahren.

München , 15. Dez. Am Samstag mittag ereignete sich auf
der Grube Peißenberg ein schweres Grubenunglück durch eine
Explosion. Die Wirkung war unbeschreiblich. Schienen wurden
wie die Wachskerzen zusammengebogen. 20 Mann sind, größten¬
teils schwer, verletzt, 2 davon bereits gestorben. Vor der Grube
Zielten sich furchtbare Szenen ab. Handelsminifter Hamm sprach

»m Betriebsrat seine wärmste Teilnahme aus.
München» 15. Dez. Großen Salvarsanfälschungen ist die hie-

ge Polizei auf die Spur gekommen. Das Salvarsan wurde im
Menhandel abgesetzt. 40 Personen wurden verhaftet und große

Mengen der gefälschten Ware beschlagnahmt. Von den 40 Betei¬
ligten wurden die Haupttäter und Hauptschieber in Haft behalten,
die anderen vorläufig entlassen. Unter den Haupttätern befinden
sich2 Kaufleute , ein Artist , ein Offizierstellvertreter , ein BeamtermÄ andere.

Nürnberg , 15. Dez. Nachdem die Wahl des unabhängigen
Abgeordneten Simon von der Nationalversammlung für ungültig
erklärt worden ist, fällt, wie - ie Blätter melden, nach der Fest¬
stellung des Wahlausschusses der freiwerdende Sitz der Vorschlags¬
liste Braun zu. Das Mandat geht somit .aus die Arbeitersekretärin
Helene Grünberg von der mehrheitssozialistischen Partei über.

Berlin . 16. Dez. Me der „Vorwärts " und de „Freiheit"
Mitteilen, traf gestern bei der Reichsdruckerei eine Verfügung fol¬
genden Wortlautes ein : „Für die Unterhaltung von Arbeiter - und
Soldatenräten können Reichsmiüel nicht mehr zur Beifügung ge¬
stellt werden . Soweit deren Kosten noch aus der Reichskasse be¬
stritten werden , sind die Zahlungen sofort einzustellen." Die Ver¬
fügung ist gerichtet an die Oberpostdirektton, die Reichsdruckerei,
das Telegraphenversuchsamt , das Telegraphenarbeitsamt und an
das Funkenbetriebsamt.

Berlin , 16. Dez. In drei Versammlungen , die von Unab¬
hängigen und Kommunisten gestern in Spandau abgehalten wur¬
den, forderten die Redner die Arbeiter des Reichswerkes zum
Generalstreik auf . Es wurde eine Resolution angenommen , in der
die Verhaftung und Bestrafung der schuldigen Direktionsmitglieder
verlangt , die Beseitigung der Zentralverwaltung , Abschaffung der
Akkordarbeit usw. gefordert und schließlich die Arbeiterschaft auf-
gesordert wird , heute Mittag demonstrativ die Arbeitsstellen zu ver¬
lassen. Die Mehrheit der Arbeiterschaft verhielt sich gestern dem
Gedanken eines 24stündigen Sympathiestreiks gegenüber ableh¬
nend.

Berlin , 16. Dez. Der dreifache Mord in Gransee hat jetzt feine
Aufklärung gefunden. Nachdem der wegen des Verdachts der
Täterschaft verhaftete 17jährige Sohn und Bruder der Ermordeten,
Erich Koller, sich anfänglich aufs Leugnen verlegt und andere Per¬
sonen der Täterschaft bezichtigt hatte , ließ er sich unter dem Druck
des gegen ihn vorgebrachten Beweismaterials zu einem Einge¬
ständnis bewegen.

Berlin , 15. Dez. Infolge mangelnder Kohlenzufuhr sind in
Spandau und Berlin am vergangenen Samstag zahlreiche Kündi¬
gungen von Industriearbeitern erfolgt.

Wien , 16. Dez. Wie die Korrespondenz Herzog meldet, sind
am Samstag Abend die ersten 18 Wagen deutschen Mehls in Wien
eingetroffen. Ms gestern Abend hatte sich das Quantum auf mehr
als 600 Tonnen erhöht.

Mailand , 15. Dez. Laut „Corriere della Sera " tritt d'Annun-
zio zufolge einem in Rom geschlossenen Uebereinkommen das Kom¬
mando in Fiume an den früheren Kriegsminister Caviglia ab, der
zum Generalgouverneur von Fiume ernannt wird . Diese Rege¬
lung wurde in Uebereinstimmung mit dem Nationalrat in Fiume
getroffen.

^ Paris . 15. Dez. Saint Brice schreibt im „Journal " : Die
Engländer wüßten ganz genau , was sie taten , als sie die Ent¬
schädigung festsetzten, die sie für die Flotte von Scapa Flow ver¬
langt 'haben. Ist es nicht ein Meisterstück, mit einem Schlag die
Kriegsmarine und die Hoffnungen Deutschlands auf die Wieder¬
belebung seiner Handelsmarine zu zerstören?

Paris , 15. Dez. Nach einer Havasmeldung haben die Ge¬
meinderatswahlen , die vom 1. bis 10. Dezember vor sich gegangen
sind, einen großen Sieg des nationalen Blocks gebracht. In Paris
wurden 48 Kandidaten des nationalen Blocks gegen 25 Sozialisten
gewählt , in Marseille 42 Kandidaten des nationalen Blocks gegen
28 Sozialisten , in Lyon 30 Kandidaten des nationalen Bocks gegen
22 Sozialisten , in Bordeaux 40 Kandidaten des nationalen Blocks
gegen 30 Sozialisten.

Paris , 16. Dez. Ministerpräsident ^ Clemenceau , der auf An¬
raten seiner Aerzte seine Wohnung gestern nicht verlassen hat,
empfing um ^ 6 Uhr nachmittags den österreichischen Staatskanzler.

London , 15. Dez. Dem Londoner Lloyd wird aus Korfu ge
meldet, daß dort ein zerstörtes Flugzeug aufgefunden wurde . Man
glaubt , daß keine Ueberlebenden Vorhand enfind. Aus dem Bord¬

buch ist ersichtlich, daß es sich um den englischen Fliegerhauptmar»
Rowell handelt , der von London zum Fluge nach Melbourne o«
8 Tagen aufgestiegen war.

Kairo , 16. Dez. Ein Attentatsversuch auf den Premiermunjtrr
fand vor dem Lokal der Hauptwache statt. Der Attentäter warf
eine Bombe und feuere darauf einige Revolverschüsse aus den Mi¬
nister. Der Angreifer , ein Student , wurde verhaft« .

Das Urteil im Lindner -Prozeß.
München, 15. Dez. Das Urteil im Prozeß Lindner wurde

heute vormittag 11 Uhr verkündet. Alois Lindner wurde wegen
Verbrechens des versuchten Totschlags und eines Verbrechens des
schweren Totschlags zu einer Gesamtzuchthausstrafe von 14 Jahren
und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt , von der Anklage des Mordes
an dem Abg. Oesel freigesprochen. Frisch wurde wegen eines Ver¬
brechens des versuchten Totschlags zu 3 Jahren 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Merker wird Bewährungsfrist bis 4. Dezember
1921 zugebilligi. Schwund wird nach Verbüßung von zwei Mo¬
naten Gefängnis gleichfalls Bewährungsfrist zugänllitzt.

Vorläufiges Zeichnungs -Ergebnis aus die Sparprämienauleihe.
Berlin , 15. Dez. Das Ergebnis der Zeichnungen auf die

deutsche Sparprämienanleihe beträgt , soweit sich aus den bisher
eingelaufenen telegraphischen Meldungen feststellen ließ, rund 3,8
Milliarden Mark . Das Ergebnis dürfte sich aber voraussichtlich
noch durch aus dem Auslände eingehende Meldungen erhöhen . Ein
abschließendes Ergebnis kann erst nach Einlaufen der endgültige»
Meldungen , die Ende dieser Woche zu erwarten sind, bekannt ge¬
geben werden . Falls durch nachträglich eingehende Zeichnungen
der Betrag von vier Milliarden Mark nicht erreicht wird , wird das
Reich die Summe , die zum Aeichnungsergebnis von vier Milliar¬
den Mark fehlt, selbst zeichnen, umsomehr als nicht unbeträchtliche
Anmeldungen aus dem Auslande in Aussicht gestellt werde« .

Heber kautskys Veröffentlichungen
schreibt die „Deutsche Allg .Zeitung " u. a.: lieber die Schuldfrage
am Ausbruch des Weltkrieges stich in diesem Jahre außer den
österreichischenund deutschen Veröffentlichungen auch wichtige Ar¬
beiten von russischer und französischer Seite über die französisch-
rufsische Militärkonventton erschienen. Wenn man den Kommen¬
tar Kautskys über die deutschen Dokumente liest, so gewinnt man
den Eindruck, daß für Herrn Kautsky nur die deutschen und die
österreichischen Dokumente existieren, aus denen er die alleinige
Schuld Deutschlands am Kriegsausbruch festzustellen sucht. Des-
Hall» kann sein Buch allenfalls als recht einseitiger Kommentar zu
den deutschen Akten bezeichnet werden ; auf den Titel „Wie der
Weltkrieg entstand " hat es sicherlich keinen Anspruch.

Die deutsche Note sehr entgegenkommend?
Paris , 16. Dez. Der „Temps " erklärt in seiner gestrigen

Abendausgabe , der Ton der deutschen Antwort sei sehr entgegen¬
kommend. Man glaube, daß die deutschen Spezialisten sich schon
heute Nachmittag mit den Sachverständigen der Alliierten begegnen
könnten. Die deutsche Note habe wahrscheinlich den Zeitpunkt, zu
dem der Friedensvertrag in Kraft treten könne, sehr wesentlich
naher gebracht.

Kaufpreise auf erschösse«« Deutsche.
Unter dem Titel „Prämien für Mord " meldet „Journal Im

Peuple " wörtlich : Die französischen Wachsoldaten deutscher Ge¬
fangener erhalten für jeden lebend angebrachten Flüchtling 25,
für jeden erschossenen dagegen 50 Franken Belohnung . (Französi¬
sche Kultur . Schristl .)

Ständiges Inserieren führt zm Erfolg.
Auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für Ge¬

werbe und Handel betr.:
Kurse für Steinbild- und Grabsteinhauer
vom 19. Nov. 19t9 (Gewerbevl. Nr. 48) werden die be¬
teiligten Kreise aufmerksary gemacht.

Neuenbürg, den 2. Dez. 1919. Oberamt:
Reg.-Aff. Ri Hing.

Geschäftsstelle des KommunalverbandesNeuenbürg.

Bttttjs:Preise siir Kerze«.
Die in letzter Zeit häufig werdenden Preistreibereien

beim Handel mit Kerze « geben uns Veranlassung darävf
hinzuweisen, daß die Bundesratsverordnung über Mineral¬
öle. Mineralölerzeugnisse, Erdwachs und Kerzen vom 18. Jan.
1917 (Reichsges. Blatt S . 60 ff.) nach wie vor unverändert
in Kraft ist.

Die Mineralölversorgungsgesellschaft in Berlin hat uns
mitgeteilt, daß der Kleinhandelspreis für Kerzen seit 8. Nov.
bs. Js . auf 7 ^ 75 ^ für das Kilo festgesetzt worden
ist. Die Preise der Pakete sind folgende:

Für Pakete zu 500 Ar: 3 88 L
und 1 Kerze 6 er . . . 65 A , 3 er . . . 49 .

Für Pakete zu 330 Ar: 2 56 ^
und 1 Kerze 6 er . . . 43 Z 3 er . . . 32 ^ .

Diese Preise gelten auch für Kerzen, welche aus dem
Ausland eingeführt sind.
— Oberamtspfleger Kübl er.
Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenvnrg.

Abgabe VS«MllWcke.
Den Gemeinden wurden

13140 üg Jnlandsmargarine
zur Ausgabe ausschl. an die Butterversorgungsberechtiaten
zugewiesen. Die Unterverteilung ist Sache der Gemeinden.
Der Kleinverkaufshöchstpreis beträgt 10 ^ per kA.

Neuenbürg, den 15. Dez. 1919.
OberamtspflegerKübl er.

Am Donnerstag , de« 18 Dez . ISIS , vachm.
2 Uhr werden im „Anker" in Simmersfeld verkauft:

234V Radelholzwellen aus Hut Simmersfeld,
Distrikt Kernhalde und Hardt in 25 Losen, ferner

8 Lose Christbäume aus Hut Gompelscheuer, Abt.
Saufang, mit zusammen 1100 Stück.

empfehle:

Romane, Erzählungen, Jugendschristen,
Bilderbücher Spiele,

Gesangbücher, LnespaplerLU'--"
Taschen-Lampen re. re.

in reicher Auswahl.

ll.Kreitling,

BerzkichMe ber Wertpapiere
betr. Verordnung über Maßnahme«

geg u die Kapitalflucht
sind nach amtlicher Vorschrift ansgeführt zu beziehen durch die

C Meeh 'sche Buchdruckerei

Die größte und schönste Auswahl in
Pfaff«, Gritzner-, Phönix-

Nähmaschinen
versenkb.Maschinen:Handwerkermaschiueu
zu mäßigen Preisen  finden Sie bei

Zr. Herzog, EM,
Maschinenhandlung und Reparatur¬

werkstätte.

verkauf.
5 Stuck schöne Plüschchaiselonguedecke«

und 4 Stück Plüschtischdecken sowie 2 guter¬
haltene moderne Sofas sind zu verkaufen.

Billa Moltke, Wildbad.

^ Brennholz
jeder Art und Menge, auch Sägmehl,

kauft waggonweise gegen Kasse.
Ms; Ulrich,Holzgroßhdlg.,SMM

Tel. 3273. Forststraße 102^ und L

«»

Aalin-Praxis
llerMsnil Lugelbreodt,

Lvdöwderg,
Linäsvslr . 187,1. nsben cksr Lirvds.

MM krmsl :: SeLollMästö LMMnußl
>«

Pelz - Maren
Colliers, Xragen, Müllen.

Moderne Formen :: Solide Verarbeitung.

Alaska Luchs
44 44

44 44 44 Pelzarteu **. » 44
Lai 'lGi'nI»«, Zirkel 32, 1 Treppe

V. IikKWAM
im Hanse der Fahrrad -Handlung.

«»»«!



Ttadtgemeiude Wildbad.

M-, SG mH HopfeOngtn-
Lerkns.

Am Donnerstag, den 18. Dezember 1919,
vormittags 11 Uhr,

kommen auf dem Rathaus gegen Barzahlung zum Verkauf
a) Walddistrikt Sommerberg.

Abteilung 10 Waldhütte.
1. 32 St . Baustangen I.— III . Kl. Ansatzpreis I30 -/6 50 L»öS
2. 43 St. I .— III . KI. „ 198 90
3 . 31 St. I.— III . Kl. 135 90
4 . 25 St. l .— II. Kl. 134 10
5 . 12 St. I.- II. Kl. 79 92
6 . 34 St. I.- II. Kl. „ 181 80
7. 34 St. I - III. Kl. 145 80
8 . 66 St . Hagstangen ll .— III . Kl. 143 64

w 9. 94 St . Hopfenstangen I.— ll .Kl. 144 63
w 10 . 92 St. I.- IV. Kl. 124 65
«p 11 . 93 St. l .— V. Kl. „ 131 22

12 . 71 St. I .— V. Kl. 90 63

85

Abteilung 3 Hartkseweg.
Los 27. 47 St . Baustangen ll .—III. Kl.Ansatzpreis 195 ^ 30 ^

„ 28 . 69St . Hagstangenll .—III . Kl . „ 161 „ 46
„ 29 .68S1 . Hopfenstangen I.— V. Kl . „ 104

b) Walddistrikt Leonhardswald.
Abteilung 8 Schmidswäldle.

Los 13. 5 St . Baustangen I. Kl. a
23 St . „ I. Kl . d

102

14 . 46 St . Baustangen II . Kl . l
^l . s

131

59 „ 40^

41 „ 40

76 40 L

159

124

123
210
104

80

20

8 St . „ lll . Kl
„ 15 . 22 St . Hagstangen ll . Kl.

20 St . .. UI. Kl.
„ 16 . 23 St . Hopfenstangen I . Kl

23 St . Hopfenstangen U. Kl
Abteilung 6 Landvogteitafel.

Los 17 . 8 St . Baustangen I . Kl . a
12 St . „ I . Kl . b

, 18 . 42 St . „ II . Kl l
27 St . „ III . Kl . 1

. 19 8 St . Hagstangen . I . Kl.
64 St . , III . Kl.

. 20 . 1I2St . „ II. Kl.
„ 21 . 210 St . Hopfenstangen I. Kl.
. 22 . 130 St . „ II . Kl.
„ 23 . 60 St „ IV. Kl

20 St . „ V. Kl
„ 24 . 15 St . Rebstecken I. Kl.

Abteilung 7 Meisternwegle.
Los 25 . 8 St . Baustangen I. Kl . bl

12 St . „ II . Kl . s
, 26 . 13 St . Hagslangen II . Kl . l

4 St . III . Kl . j
Wildbad , den 11. Dezember 1919.

Gtadl - fl - ge:
B r a chh o l d.

40
3 75

58

26 „ 50

Neuenbürg.
Empfehle als

Arikrr - VrözifiorlS-
TaschrvAhrrn

Ük für Herren mitvorziiglichenWerkeu.
M bilö. Ich sehe überhaupt darauf,
D nur Uhren mit guten Werken zu

liefern.
Hochachtend

llhrmcher tsöhn.
Herrenal b.

Rilllüeröfe«, Binkösel!M
Rajilltter Herde

I . Xälln.empfiehlt

Sofort lieferbar:
Grobschotter, Straßenschotter,

Betonmaterial. Kalksand,
Werk- und Vorlagesteine.

Theodor Straub,
Muschellaiksteinbruch :: Schotterwerk,

Enzberg (Würitbg) .

Verlobllilgs-̂ iirejgkll
in Karlen « « nd Briefformat , auch in dem beliebten
Büttenpapier liefert in hübscher Ausführung

C. Meeh fche Buchdruckerei,
Inh . : D . Strom.

Stadtpflege Renonbürg.
Am Mittwoch , 17 . ds . Mts

abends 6 Uhr, werden au
dem Rathaus

10 Lose Schlagraum
von der unteren Mißebene , vom
unteren Hummelrain und vom
Altwasser öffentlich versteigert

Den 16 . Dez . 1919.
Stadlpfleger Essich

Oberamtsstadt Neuenbürg
DMeimilch-Berllmf.

Am Mittwoch , den 17 . Dez
2 Uhr nachm , an Nr . 451 — 525.
2 ' /,U . nach , an Nr . 526 — 600,
3 Uhr nachm , an Nr . 601 — 675.
3 ' /r Ubrnachm . an Nr . 676 bis
zum Schluß , 4 Uhr nachm , an
Nr . 1 bis etwa Nr . 90.

Städt . Lebeusmittelstelle
I . A. : Klink.

Bestellungen
auf

Hev ml»Stroh
(Norddeutsch !.) nimmt zu je
weiligen Tagespreisen entgegen

H. Burghard jr .,
Bären , Neuenbürg.

AustMU ms EMe
Ziisttlite

wolle zwecks Auskunsterteilung
von den Anfragenden stets das
Rückporto beigefügt werden
Am einfachsten dürfte es sein
zu diesem Zweck Doppelpost
karten mit Rückantwort zu

verwenden.
Geschäftsstelle d. „Enztaler"

Waldrennach.Verlauten
hat sich ein langhaariger
Schnauzer , Hündin, au"
den Namen „Max " gehend
Um Zurückgabe wird gebeten

Wilh . Stoll z. „Sonne ."

Wer liefert
Birkenholz-

Kohlen?
Offerten erbeten an Herrn

Schumann , Pforzheim,
Kunst - u . Fein gi eßer ei,

Salierstraße 20.

Birkenfeld.
Ein sehr wenig gebrauchterDörr- mb
MchkWMltt

auch zum Schnellräuchern ge
eignet , wegen Platzmangel
rillig zu verkaufen.

Hauptstraße 70.

chöne Lage , mit Garten , gegen
rar zu kaufen gesucht.

Angebote unter R . T . 23
an die Enztälergeschäftsstelle

s

I

Gnterhaltenes
Piarrino

od . Flügel aus Privat-
haud zu kaufen gesucht.

Angebote unter Chiffre
S . L 1473 an Ru¬
dolf Moffe , Stuttgart
erbeten.

I

Mm
a . Qualität , 2 80 pr . Ltr.Schmierseife,
a . Qualität , 1.75 pr . Pfd.

Staab , Lievenzell.

Mbsl
einrein, sowie ßsnre

Linriedtmigvu
liekem zeZen bar unck su

Lkdilippmbll
Vjllsteivvi 'sti 'ass « 6

am 8eck3nspl3tr.
Einzelne Dame , Witwe,

sucht zum Frühjahr 3 fonntge

Zimmer,
Küche, Bad , elektr . Licht, nebst
Zubehör in gutem Haus , Nähe
Karlsruhe.

Angebote unter Chiff . 13
an die Enztälergeschäftsstelle.

Herrenal b.

Amermiiilcheu
gesucht.

Tüchtiges Zimmermädchen
welches schon in Hotels gedient
hat , wird für 15 . Januar ge
sucht. Offerten sind zu richten
an

Hotel Post.
Zum 15 . Januar oder

später ein tüchtiges , ehrliches

Hotel-ZiMer-
MSdchen

gesucht, ebenso ein

Hausmädchen
Gute Bezahlung , sowie Be¬
handlung zugefichert . Für
Schwestern passende Stelle.
Zeugnisse einsenden.
K Odenheimer,Karlsruhe,

Hotel Nassauer Hof.

Vollständig neue

Är Waschkommode undNachttschchen
gegen schriftliches Höchstange-
)vt bis 20 . ds . Mts . zu ver¬

kaufen.
Wer ? sagt die Enztälerge-

'chäfts stelle.

Schömberg.
Habe eine 38 Wochen träch¬

tige gute

Nuß-ll.Fchklls, ^
zu verkaufen

Wilhelm Bnrghardt,
Unterdorf.

Obernhausen
Eine gute

Mh-M
Khrkllh.
32 Wochen trächtig , setzt dem
Verkauf aus

Jakob Kietz.

Bieselsberg.
Eine schwere 36 Wochen

trächtige

M

etzt dem Verkauf aus
Adam Fuchs.

vresckrerksilllL -
K 3 ^ 0 NilllOrisrr

Sluttasrt eaniTSiLti
N « rikrvi »iK Din»

»
»

»>
i»

Kür den

Bezug
Mrrteljährli
lkrg ^ 3.3«
Zlost tm Vrt>
,mts -verkel
tm sonstigen
iS»rtehr ^ g

postbest

welWchts-üellals
biete ich für die jetzige Zeit , in reicher Auswahl  ar

Seidenstoffe, Kostümstoffe,
Damen- und Herrenkleiderstoffe,

Mantelstoffe,
Kleider- «nd Schürzenzeuge,

Baumwollflanellc, Schürzensati«,
Halb- u. Volt-Voile, Schleierstoffe.

Winter-Lodenjoppen
für Knabe « , Jünglinge und Mänuer,

Damen-, Herren- u. Kinder-Wäsche,
gestrickte Herren-Westen und-Sweater,

Sweater-Anzüge.
Trikot-Hemden und Beinkleider

für Dame « « « d Herren.

Einsatz-Hemden,
Siche»n.Striimpse,Toscheolöcher,HoseMgv.

Es dürfte sich für Jedermann empfehlen , mit seine«
Einkäufen nicht zu warten , denn die Preise sind in Anbetracht
des fortwährenden Höhergehens aller Rohmaterialien und
infolge des Rückganges unseres Geldwertes noch verhältnis¬
mäßig sehr billig und haben unsere Webereien für das erste
Quartal 1920 bereits Gar e um das Vierzigsache höher
als in Friede «szeite « gekauft und kann sich Jedes
selbst ausrechnen , was die Ware noch kosten wird.

Sonntags vor Weihnachten geöffnet.

Bestellungen
Poststellen, in
Wßerdem di

jederzeit ,

Oirokontc
dsr Dberaml

Neuen

kkilipp Loscd. Mäbsä.
>"reletov 32. «

Gcimbcbmk NeneM «.
Vom Montag , den 15. Dezember ab
werden die

Anlkhen- undS-arlassknzinse
ausbezahlt bezw . kapitalisiert.

'S

Als Weihnachts -Geschenk
für die deutsche Jugend.

As Ach mm Mmarschall HNeMrg.
Von Paul Lindeubrrg,

375 Seiten Lexikon-Oktav mit 160 teils ganzseitigen
Illustrationen im Text und einer Einbandzeichnung
des ' Münchener Künstlers I . A . Sailer . In Ge¬
schenkband Mk . IS. — u . 10°/o Teuerungszuschlag.

Wir halten uns zur Lieferung angelegentlichst empfohlen.

C. Meeh 'sche Buchdruckerei,
Inh .: D . Strom.

Stutkgai
den st. Rach
Hot, werden
len bei der
geschrieben,
der neuen
40 Eisendes
Buchhalter¬
sekretär-.
nffche Eisen
affister

Unterreichenbach.
Wegen Futtermangel ver¬

kaufe ich 0,10 1 und 2jährige

Hühner
F Aaigle,

Stationsverwalter.

Birkenfeld.
Eine gute

auch einspännig gut eings-
ahren , 38 Wochen trächtig,

unter 2 die Wahl , ist zu ver¬
kaufen . Zu erfragen
Dirtliugerstr . Rr . LOS

Dobel.
Einen 13 Monate alten

verkauft wegen Erkrankung
Wilh . Hummel,

Farrenhalter.

-
91 e u s a tz.
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Milch
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675 'Weichei
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inspektoren,
sekretäre,' 66
schaffer, 200

yomburz
aus Kreisen,
erfahren , hat
Fall , - aß dir
nimmt , soso,
Kriegsgesang
Handlungen i
in täglicher
werden , soda
in etwa 3 M
allein mir st

Leipzig. 1
tischen Partei
der Partei m
Pros . Dr . Ti
aus dem erst
Parteitages ,
Strebens die
geschlossenen
öemokratrsche
dimdualismu-
nng anderexf«
Stempel auf.

Berlin . 1t
Missionen in
Summe von -
Leutnant betr
300 000 Mar

lt von 200
iziere und
Berlin . 1

ist gestern na<
Seäiger . Ar
Paul Müller,
Geh.-Rat Eich
tor Peltzer vi
von der West
Regierung.

Berlin , 16
werden für da
und mMärisä
nur solche Per
des Raubes , !
werden. Ein,
danach völlig <
Vestim-mthe't r
den Nachrichtei
chvnaligen Ka

tzerlin, 15
Aeftstrllungsar
^rmstadt , Fr
und Trier , die
Mtellen sollen
Versammlungl
Mt den Regie
es deutschen
)on Maßgaben
ichtsherr die L
at, nachdem !
lus Paris w
nt dem undest
nt Beschlag b,
ellt werden , ^
bernommen h
chlen.

<

Berlin . 16
errmann -Wür
geordneten I

trächtig7'setzt dem Verkaufes ^
Ludwig Mieol.

V IsitSQlLÄrhs»
iekert rascli uncl billig

äib O . SLevlL ' soLv « avI »ÄrllLvlLvi7 « i.

strch Verträge
firker-Zentralg
steise eingeleite
fflust verpftich
M- Ist die I
Mn diese, nac
Wiche Bekam


	[Seite 1253]
	[Seite 1254]
	[Seite 1255]
	[Seite 1256]

